	[image: image1.png]



	[image: image2.png]KATHOLISCHER
_LAIENRAT
OSTERREICHS

KLRO




Forum österreichischer 

Katholiken
	Spiegelgasse 3

A-1010 Wien

Tel. **43/1/51552/3664

Fax  **43/1/51552/3764

E-mail: sekretariat@laienrat.at
HP: http://www.laienrat.at



Erklärung des Katholischen Laienrats zu Aufgaben der Laienchrist/inn/en in der katholischen Kirche in Österreich 
Gläubige sollen „als Menschen der Kirche im Herzen der Welt und als Menschen der Welt im Herzen der Kirche“ (Puebla Nr. 786) wirken.

Der KLRÖ hat sich bei dem von ihm erstmals in St. Georgen/Längsee veranstalteten „Forum österreichischer Katholiken“ im Juni 2011 intensiv mit der „Gestaltung des kirchlichen Lebens als Aufgabe der Laienchrist/inn/en“ beschäftigt. Die folgenden Aussagen widmen sich als Ergebnis der Tagung nur dem Bereich der Aufgaben der Laienchrist/inn/en, der sich mit dem Wirken im „Herzen der Kirche“ befasst.
Gemeinsames Priestertum

Grundlage für die Aufgaben und die Mitverantwortung der Laienchrist/inn/en ist das gemeinsame Priestertum aller Gläubigen, wie es in der Communio-Theologie der Dokumente des 2. Vatikanums als Berufung aller Getauften und Gefirmten dargestellt ist.
Der Kodex 1983 hat diese Theologie in die grundsätzlichen Aussagen aufgenommen, dieser aber bei der Darstellung der den Laien zugänglichen Dienste und Ämter in der Kirche wieder enge Schranken gesetzt. 
Die Betrauung und Sendung von Laienchrist/inn/en in die im Kodex vorgesehenen Dienste und Ämter soll daher für Haupt- und Ehrenamtliche weiter ausgebaut werden. 

Laienchrist/inn/en in Pfarrgemeinden

Auch die Beteiligung an Leitungsaufgaben und am Leitungsamt in der Pfarre und in der Diözese hat in der Praxis schon begonnen. Es gibt in einigen Diözesen Leitungsteams in Pfarren mit unterschiedlicher Teilnahme, aber rechtlicher Letztverantwortung des Pfarrers. Die praktische Verteilung der Aufgaben und der Verantwortung in einer Pfarre wird dabei immer entscheidend von der konkreten Situation der Pfarre und von den zum Einsatz bereiten Personen abhängen. 

Der KLRÖ setzt sich aber dafür ein, dass erfolgreiche Modelle auch bekannt gemacht werden, um sie zu fördern und die Weiterentwicklung anzuregen.
Der KLRÖ spricht sich dafür aus, an solche Lösungen nicht erst dann zu denken, wenn kein Priester mehr zur Verfügung steht oder nur einer, der zwei oder mehr Pfarren bzw. einen Pfarrverband oder einen Seelsorgeraum zu leiten hat. 
Dabei ist dem KLRÖ durchaus bewusst, dass einzelne Aufgaben der Pfarren in größeren Einheiten besser geleistet werden können (z.B. theologische Weiterbildung, regionale Caritaszentren u.ä.).
Verantwortung der Laienchrist/inn/en für überschaubare Pfarrgemeinden

Der Einsatz von Laienchrist/inn/en in Ämtern und Leitungsaufgaben darf nicht als Einsatz von Lückenbüßern gesehen werden, auf den wieder verzichtet werden könnte, wenn wieder einmal genug Priester da sein sollten. 
Aufgrund des derzeitigen Priestermangels werden sich allerdings immer mehr Laienchrist/inn/en ihrer Mitverantwortung für die Pastoral bewusst und die Priester und die Hierarchie anerkennen das in zunehmendem Ausmaß. So fordert auch der Wunsch nach überschaubaren Gemeinden, die eine erfolgreiche Pastoral ermöglichen, die stärkere Beteiligung der Laienchrist/inn/en und die Konzentration der Priester auf ihr unersetzliches Proprium.  

Damit werden aber die Forderungen nach Änderung der Zulassungsbedingungen zum Priestertum nicht hinfällig. Dies hat der KLRÖ in seinen Briefen über die Sorge um die pastorale Lage in Österreich an die Bischöfe klar zum Ausdruck gebracht. Zahl und Alter der in Österreich wirkenden Priester fordern vielseitige Maßnahmen, um gute Seelsorge in überschaubaren Gemeinden zu sichern.

Zusammenarbeit zwischen Priestern, Diakonen und Laienchrist/inn/en

Ganz entscheidend für die Zusammenarbeit und die Mitverantwortung in Pfarren, in Pfarrgemeinderäten und in Leitungsteams erscheinen das gegenseitige Vertrauen und die Bereitschaft von Priestern, Diakonen, Pastoralassisten/inn/en und anderen haupt- und ehrenamtlichen Laienchrist/inn/en zum gemeinsamen Dienst an der Sendung der Kirche. 

Es geht darum, Charismen und Begabungen, vorhandene Kompetenzen zu entdecken und anzunehmen, um den Mut, Neues zulassen zu können, sowie insbesondere auch um die Vorbereitung der Gemeinden auf die notwendigen Veränderungen. 
Es geht auch um Anerkennung und Wertschätzung, Rückmeldekultur und Konfliktkultur.

Bedeutung anderer Gemeinden und daraus folgende Forderungen

Neben die Beheimatung und das Zugehörigkeitsgefühl in der territorialen Pfarre treten in zunehmendem Maße andere Gemeinden oder gemeindeähnliche Orte der Pastoral: die kategoriale Seelsorge, die Seelsorge in katholischen Organisationen, Verbänden und Bewegungen. Diese „Gemeinden“ haben oft keinen gemeinsamen Ort, bieten aber Beheimatung und oft „Herberge auf Zeit“ und haben mehr oder minder intensive Seelsorge als Ziel. Auch hier macht sich der Priestermangel immer stärker bemerkbar und die Entwicklung geht zum Ersatz der Priester durch Laientheolog/inn/en.

Der KLRÖ fordert daher, dass       

- die pastorale Arbeit in diesen Gemeinden (von den Priestern und der Hierarchie) gewürdigt und unterstützt, jedenfalls nicht behindert wird;
- der Einsatz von Priestern in diesen Gemeinden in den Pastoralplänen verankert wird;
- in der Ausbildung der Laientheolog/inn/en (wie auch der Priester) die Hilfe in Fragen der Spiritualität berücksichtigt wird.  
Mitarbeit in der Diözese
Mit großem Bedauern stellt der KLRÖ fest, dass die Bindung von katholischen Organisationen und Verbänden an die jeweilige Diözese oft schwächer wird. Selbst manche Pfarren gehen eher ihre eigenen Wege. Der KLRÖ begrüßt daher alle Bemühungen, durch die das Gemeinsame miteinander sichtbar gemacht wird (z.B. Offener Himmel, Apostelgeschichte 2010, Woche der Begegnung u.ä.). Gegenseitige Information und das „Mit-einander-sichtbar-Machen“ stärken. 
Der KLRÖ erinnert in diesem Zusammenhang an die Notwendigkeit der Bildung von Diözesanräten der Laienchrist/inn/en in allen Diözesen.
Mitarbeit auf Österreichebene

Schließlich soll auf die Mitarbeit und Mitverantwortung der Laienchrist/inn/en auf Österreichebene hingewiesen werden. In der heutigen Zeit wird die katholische Kirche auch stärker als überdiözesane, „nationale“ Institution gesehen. Deshalb weist der KLRÖ auf die der Österreichischen Bischofskonferenz zugeordneten österreichweiten Institutionen hin, in denen Laienchrist/inn/en mitverantwortlich tätig sind, die Österreichische Pastoralkonferenz und das Österreichische Pastoralinstitut, den Pfarrgemeinderätekongress und schließlich den Katholischen Laienrat Österreichs und die in ihm vertretenen österreichweiten Organisationen, Verbände und Bewegungen. 
Der KLRÖ wiederholt seine oftmals bekundete Bereitschaft dazu, als Netzwerk zur gegenseitigen Information und als Beratungsorgan der Bischofskonferenz auch in Fragen des kirchlichen Lebens zu dienen.
